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Basel, 4. August 2009
Ref. MD/mb

Merkblatt „Schweinegrippe“ für nierentransplantierte Patienten 


Liebe Patientin, lieber Patient 
Sicher haben Sie sich als nierentransplantierter, immunsupprimierter Patient bereits die Frage gestellt, ob Sie wegen der Schweinegrippe (pandemische Grippe; H1N1) besondere Massnahmen ergreifen müssen. Dies ist nicht der Fall! Sie können sich gegen eine Ansteckung mit den gleichen Massnahmen wie die Allgemeinbevölkerung schützen (siehe beigelegtes Merkblatt). Eine vorbeugende Behandlung mit dem Medikament Tamiflu ist nicht notwendig! Wir bitten Sie, sich in folgenden zwei Situationen mit uns in Verbindung zu setzen:

1. Sie selber haben Zeichen einer Grippe. Dies betrifft folgende Symptome:
· Plötzlich auftretendes Fieber ≥ 38°

· Schüttelfrost, Kopf-, Muskel- und Gliederschmerzen

· Schnupfen, trockener Husten und Halsschmerzen

· Schwindelgefühl oder Atembeschwerden
· Bauchschmerzen, Durchfall oder Erbrechen

2. Sie haben sehr engen Kontakt zu einer Person, welche an Schweinegrippe erkrankt ist.

Tritt eine dieser beiden Situationen ein, dann bitten wir Sie, sich mit Ihrem behandelnden Nephrologen oder, wenn dieser nicht erreichbar ist, mit dem Dienstarzt Nephrologie des Universitätsspitals Basel telefonisch (061 265 25 25) in Verbindung zu setzen. Weitere Informationen zum Thema Schweinegrippe können Sie dem beigelegten Merkblatt des Bundesamtes für Gesundheit entnehmen. Die Informationen für die Bevölkerung werden laufend auf den Websites des Bundesamt für Gesundheit (www.bag.admin.ch/influenza oder www.pandemia.ch) aktualisiert. 


Zum gegenwärtigen Zeitpunkt besteht keine Möglichkeit einer Impfung gegen die Schweinegrippe. Sobald dies der Fall ist, werden Sie darüber informiert werden.
Wir wünschen Ihnen eine grippefreie Zeit.

Mit freundlichen Grüssen

PD Dr. Michael Dickenmann, Chefarzt-Stv.



Prof. Jürg Steiger, Chefarzt
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